
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, rrttin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die beiderſeitigen Anlieger des Feuergrabens haben
die Räumung desſelben in der Zeit vom 22. bis
27. Juni er. zu bewirken

Annaburg, den 16. Juni 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens

ſoll am Sonnabend den 209. Juni er. nachmittags
6 Uhr im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 16. Juni 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Belgn
Die Obſtnutzung an der Jeſſener, Schweinitzer

und Holzdorferſtraßze ſoll am
Sonnabend, den 20. Juni 1914

nachmittags 5 Uhr
im Gemeindeamt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 17. Juni 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Politiſche Vundſchan.
Dentſchland. Am 26. Todestage des Kaiſers

Friedrich ſtattete das Kaiſerpaar dem Mauſoleum
einen Beſuch ab, um am Sarkophage in ſtiller
Andacht zu verweilen. Der Kaiſer legte einen
großen Lorbeerkranz mit Veilchen und Orchideen
am Sarkophag nieder.

Herzensklänge.
Novelle von F. Stöckert.

Nachdruck verboten

Es iſt Frühling geworden über Nacht. Ein
warmer Regen war in den erſten Morgenſtunden
herniedergerieſelt, und nun bricht die Sonne durch
die grauen Wolkenſchleier. Sie küßt die ſchwellenden
Knoſpen wach, ein zarter, grüner Hauch liegt über
dem Strauchwerk, den wenigen Bäumen draußen
auf dem Platz. Jn dem kleinen Garten, wo im
Herbſt die Winteraſtern blühten, leuchten jetzt gelbe
und weiße Krokus und blaue Cylles.

Frau Eva ſteht am offenen Fenſter und atmet
mit liefen Zügen die weiche, milde Luft ein. Ein
paar Kinder ſpielen unten auf dem Platz mit büntem
Murmeln, wie ſie lachen und jauchzen, unbewußt
empfinden ſie das Nahen des Lenzes und jubeln
ihm entgegen. Arbeiter und Beamte gehen den
Werken zu, Eva blickt gleichgültig über alles hinweg.
Jetzt aber leuchtel es auf in ihren Augen, Bruno
Winkler ſchreitet da drüben an dem kleinen Blumen-
garken vorüber. O Lenzesahnen! O Lenzesahnen!

Sie begibt ſich ganz und rückhaltlos dieſem
wonnigen Empfinden hin. Jetzt grüßt er ſie, ſie
dankt mit ſtrahlenden Blicken, und heute abend
wird er kommen, ſie werden vierhändig zuſammen
ſpielen!

Sie tritt vom Fenſter hinweg und ſetzt ſich an
das Pianino. Weiche, frühlingsahnende Melodien
erklingen, es ſind Mendelsſohnſche Lieder ohne
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Donnerstag den

tmachnig e a es ginn der großen Sommerferien

Ferner wurden im Mauſo

Illuſtx. Honntägsblatt

Königl
h18. Juni 1911.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

iche und Gemeinde Behörden.

138. Jahrg.
ſeum Kränze des Großherzogspaares von Baden,
des Großherzogpaares von Heſſen und anderer
Fürſtlichkeiten niedergelegt.

Jn Neuſtrelitz fand am Dienstag die
Trauerfeier für den verewigten Großherzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Strelitz und anſchließend
die Beiſetzung in Gegenwart einer zahlreichen fürſt-
lichen Trauerverſammlung, an ihrer Spitze der
Kaiſer, ſtatt.

König Friedrich Auguſt von Sachſen trifft
an dieſem Freitag nachmittag in Schloß Zarskoje
Sſelo bei Petersburg zum Beſuche des Zaren Niko
laus ein. Es findet großer Empfang ſtatt. Abends
iſt Galatafel in Schloß Zarskoje Sſelo, wobei
Trinkſprüche zwiſchen dem Zaren und ſeinem hohen
Gaſt ausgetauſcht werden. Sonnabend vormittag
iſt Parade der in Zarskoje Sſelo liegenden Truppen
zu Ehren des Königs von Sachſen, woran ſich ein
Paradefrühſtück anſchließt. Sonntag ſtattet der
König Beſuche in Petersburg ab, am Montag trifft
er von Zarskoje Sſelo aus die Rückreiſe nach
Deutſchland an.

tag und Montag mit ſeinen Töchtern in Regens
burg. An letzterem Tage vollzog König Ludwig
die vormittag ſtattgefundene Taufe des erſten Motor
ſchiffes des Bayeriſchen Lloyds „König Ludwig III.“,
hierbei ſeinem lebhaften Jntereſſe für die genannte
neue bayeriſche Schiffahrtsgeſellſchaft Ausdruck ver
leihend. Auch bei der ſpäter nachfolgenden Haupt
verſammlung des bayeriſchen Knanalvereins war
der König anweſend. Er hielt hierbei eine An
ſprache, in welcher er ſeine Genugtuung über die
Entwickelung der Schiffahrt in Bayern zu er
kennen gab.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des preuß
iſchen Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich am
Montag mit dem Antrag Braun (ſoz.) es möge
das vor dem Ehrengerichtshof für Rechtsanwälte
in Leipzig ſchwebende Verfahren gegen den Abge
ordneten Dr. Viebknecht, der bekanntlich der kleinen
ſozicl demokratiſchen Gruppe des Abgeordneten
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Worte, die ſie ſpielt, dieſe jugendfriſchen, ſehnenden
Klänge entſprechen heute ſo recht ihrer Stimmung.

Die Köchin, die nebenan im Eßzimmer hantiert,
ſchüttelt mißbilligend den Kopf. Heute, wo nach
der Abendgeſellſchaft doch genug zu tun iſt, könnte
die Frau Direktor doch auch etwas anderes vor
nehmen, als ſo etwas unnützes wie Klavierſpielen.
Sie iſt aber ebenſowenig zu etwas nütze auf der
Welt, wie die Porzellanfſigur, die ſie vorhin im
Feuereifer der Arbeit hingeworfen, ſo daß die
Scherben nur ſo klixrten. Die Frau Direktor aber,
ſtatt zu ſchelten, wie es jede andere Frau getan,
hat darüber gelacht, nun, eine richtige Frau Direktor
iſt die nicht!

Unter ſolchen Gedanken arbeitet die Perfekte
mit anerkennenswertem Eifer weiter.

Als es Mittagszeit iſt und der Herr Direktor
erſcheint, da iſt jede Spur der geſtrigen Geſellſchaft
getilgt.

Das Menü beſteht zwar heute nur aus den
Reſten, aber dieſe ſind ſorgfältig im Waſſerbade
gewärmt. Dem Herrn Direktor mundet es ausge
zeichnet, er plaudert von der Geſellſchaft geſtern, die
doch in jeder Beziehung gelungen geweſen ſei. Eva
konnte das nicht beſtreiten, ja, es war ſehr nett ge
weſen.

„Du ſcheinſt dich ja überhaupt jetzt viel beſſer
zu amüſieren wie anfangs,“ fuhr ihr Mann fort.
„Jſt das vielleicht das Verdienſt des Herrn Bau
meiſters

Ueber Frau Evas Geſicht flog ein jähes Rot,
aber ſie faßte ſich ſchnell.

hauſes angehört während der bevorſtehenden Som
mervertagung des Hauſes eingeſtellt werden. Nach
längerer Debatte beſchloß die Kommiſſion, dem
Plenum die Ablehnung dieſes Antrages zu em
pfehlen, es wird demnach das erwähnte ehren-
gerichtliche Verfahren gegen Dr. Viebknecht auch
während der Sommerferien des Abgeordnetenhauſes
ſeinen Fortgang nehmen, denn es iſt zweifellos,
daß ſich das Plenum in ſeiner Schlußberatung des
Antrages Braun in dieſem Sinne entſcheiden wird.
Bei der Abſtimmung in der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion traten lediglich die Fortſchrittler und
die Polen zugunſten des Antrages ein. Graf
Schwerin Löwitz, der Präſident des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, iſt an einer Entzündung der
Gallenblaſe erkrankt und wird vorausſichtlich einige
Zeit das Bett hüten müſſen. Geſtorben iſt plötzlich
infolge eines Schlaganfalles der fortſchrittliche Ab
geordnete Blell, welcher den Wahlkreis Frank
ſfurt a. O. Lebus im Abgeordnetenhauſe vertrat.
Der Verſtorbene war einer der Schriftführer des
Hauſes. Jm Abgeordnetenhauſe fand am Diens
tag, nachmittags Uhr, die S n

att.
Eröffnung der Sitzung nahm der Miniſter des
Jnnern v. Loebell das Wort, um die Königliche
Verordnung zu verleſen, welche den Preußiſchen
Landtag bis zum 10. November a. e. vertagt.

Die Rekruten in ElſaßLothringen werden
laut einer Verfügung des preußiſchen Kriegs
miniſteriums vom Herbſt 1914 ab wieder, wie es
ſchon früher der Fall war, in deutſchen Truppen
teilen, welche außerhalb des Reichslandes garni
ſonieren, zur Einſtellung gelangen.

Vergangenen Sonntag iſt ein ruſſiſcher
Fliegeroffizier mit ſeinem Paſſagier bei Gingen im
oſt preußiſchen Kreiſe Lyck gelandet. Der Flieger
offizier, Leutnant Schoranski, war auf der ruſſiſchen
Fliegerſtation Grodno aufgeſtiegen, er hatte aber
während des Fluges die Orſentierung verloren und
war ſchließlich über die preußiſche Grenze gekom
men, wo ihm ein Motordefekt an ſeinem Aeroplan

„Einen ganz anderen Zug hat er in die Ge
ſellſchaft hier hineingebracht,“ ſagte ſie unbefangen

„Ja, das iſt nicht zu beſtreiten, man iſt ja jetzt
ungeheuer geiſtreich, beſonders Fräulein Anna Pe
terſſen. Die hat ja geſtern das Blaue vom Himmel
heruntergeſchwatzt. Sie wird eiferſüchtig werden,
wenn ſie hört, daß der intereſſante, junge Mann
vierhändig mit dir ſpielt.“

„Das hat ſie geſtern abend ſchon gehört,“ ver
ſetzt Eva gleichmütig.

„Na, und du biſt ja eine ehrbare, verheiratete
Frau und noch dazu eines ſolchen Mannes, wie
ich es bin

Er erhebt ſich und tritt mit ſelbſtbewußter
Miene vor den Spiegel, ſein Spiegelbild ſehr zu
frieden betrachtend. Jſt er nicht zehnmal hübſcher
und ſtattlicher als der junge Baumeiſter, und dazu
ſeine Stellung ſein Vermögen. Nein, Eiferſuchts
gedanken konnten ihm nicht kommen; Wahnſinn
wäre es ja von einer Frau, wenn ſie ſich an all
dem Glück nicht genügen ließ, was gab es denn
für ſie noch zu wünſchen, zu verlegen, wo ſie ſeine
Frau war!

Der Abend iſt hereingebrochen, ein feuchtwar
mer Frühlingsabend. Am Himmel ſteht die blaſſe
Mondſichel, leichte Wölkchen ziehen darüber hin.
Ein Notenheſt in den Händen, ſchreitet der Bau
meiſter langſam über den Platz. Die Fenſter der
Direktorwohnung ſind erleuchtet, im Geiſte ſieht er
eine ſchlanke, mädchenhafte Geſtalt mit lieblichem,
kindlichem Antlitz, wandelte ſie nicht auch gleich
einem Kinde ahnungslos an den Abgründen des
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zu einer Notkandung zwang. Bemerkenswertker
weiſe wurde der Aeroplan beim Ueberfliegen der
ruſſiſchen Grenze von ruſſiſchen Grenzſoldaten be
ſchoſſen. Leutnant Schoranski und ſein Begleiker
befinden ſich vorläufig bis zur Erledigung des
Falles in deutſchem Gewahrſam

Jm preußiſchen Heere ſind zu den dies
jährigen Reſerve- und Landwehrübungen insge-
ſamt 416960 Einberufungebefehle ausgegeben
worden. Die Zahl der diesjährigen Mehreinberuf-
ungen der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
gegenüber dem Vorjahre beträgt 57300 Mann.

Das Reichsgericht hatte wieder die traitrige
Pflicht, einen deutſchen Untertanen und alten Sol
daten wegen Landesverrats zu verurteilen. Der
34jährige aus Königsberg ſtammende Provinzial
bureauaſſiſtent Max Roſenfeld hat in den Jahren
19114 bis 1913 Bücher, Schriften und andere Gegen
ſtände, die im Jntereſſe der Landesverteidigung ge
heim zu halten waren, dem ruſſiſchen Nachrichten
dienſt ausgeliefert. Der Angeklagte hat vierzehn
Jahre beim Militär gedient und es bis zum Vize
wachtmeiſter gebracht. Er wurde zu 15 Jahren
Zuchthaus, 160 Jahren Ehrverluſt, zehntauſend Mark
Geldſtrafe, an deren Stelle im Nichtbeitreibungs-
falle weitere acht Monate Zuchthaus treten, und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der als
Zeuge aus der Haft vorgeführte ehemalige Vize
wachtmeiſter D. iſt bereits vom Kriegsgericht wegen
Verrats von geheimen Schriftſtücken und Büchern
an den ruſſiſchen Nachrichtendienſt zu 15 Jahren
Zuchthaus und dreißigtauſend Mark Geldſtrafe
verurteilt worden. Roſenfeld hatte den D., als
dieſer noch aktiver Soldat war, zum Verrat an
geſtiftet.

England. London, 12. Juni. Geſtern nach
mittag erfolgte in der Nähe des Hochaltars der
Weſtminiſter Abtei eine Bombenexploſion. Der

Krönungsſeſſel, auf welchem der König gekrönt
worden iſt, iſt beſchädigt worden. Man vermutet
einen Anſchlag der Suffragetten.

Albanien. Die mohammedaniſche Aufſtands-
bewegung in Albanien, welche ſchon abzuflauen
ſchien, hat ſich plötzlich mit verſtärkter Kraft geltend
gemacht. Die Aufſtändiſchen, welche ſich nach den
Meldungen der letzten Zeit größtenteils zerſtreut
haben ſollten, griffen die Hauptſtadt am Montag
beim erſten Morgengrauen unvermtet an, wurden
jedoch von den Streitkräften der albaniſchen Re-
gierung nach mehrſtändigem erbitterten Kampfe,
der ſich für beide Teile verluſtreich geſtaltete, zurück
geſchlagen Jn dem Kampfe fiel der holländiſche

berſt Thomſon, der Kommandant von Durazzo
und Oberbefehlshaber der albaniſchen Regierungs

kruppen, worauf Fürſt Wilhelm ſelber die Ver
teidigung leitete. Nach Berichten aus italieniſcher
Quelle ſollten die albaniſchen Regierungstruppen
von den Rebellen geſchlagen worden ſein, worauf
die letzteren Durazzo beſetzt hätten Fürſt Wilhelm
ſollte ſich auf den vor Durazzo ankernden italieniſchen
Stationär geflüchtet haben. Jndeſſen kann dem
gegenüber auf Grund zuverläſſiger Nachrichten feſt
geſtellt werden, daß der Angriff der Rebellen auf
Durazzo am Montag tatſächlich mißlungen iſt,
allerdings wurde aber eine Wiederholung des An
griffes befürchtet. 1500 Maliſſoren ſind auf dem
Wege nach Durazzo zur Verſtärkung der Beſatzung;
öſterreichiſche und italieniſche Marinemannſchaften
ſind in Durazzo gelandet worden. Jn der ita
lieniſchen Deputiertenkammer teilte der Miniſter di
San Giuliano dieſe neueſten Ereigniſſe in Durazzo
noch am Montag mit, betonend, die italieniſche

Lebens Seine Pflicht aber iſt es, ſie zu ſchützen,
zu bewahren, daß ihr Fuß nicht ſtrauchelt. Wehten
nur nicht heute dieſe ſchmeichelnden Lenzeslüfte und
da oben die blaſſe Mondſichel, die leichten Früh-
lingswölkchen, und wäre er nur nicht ſo jung und
das Herz ſo voll Sehnen, voll Verlangen nach
dem einen, was da zum erſten Mal berauſchend
an ſein Ohr tönt und flingt, das Hohelied der Liebe.

Er denkt in dieſer Abendſtunde nimmer an
Kämpfen und Entſagen, an Ueberwinden und
Siegen, weiß nur das eine, er liebt! Er liebt!

Nun ſteht er vor ihr, ſie trägt das blaue Kleid,
was er ſo liebt. Wie ſchön, wie lieblich ſie aus
ſieht. Der Herr Direktor hat die Zeitungen auf
dem Sofatiſch ausgebreitet, die Rauchutenſilien
ſtehen daneben.

„Na, nun los mit der Eroica!“ ruft er, ſich be
haglich in die weichen Polſter des Sofas werfend.

Die erſten mächtigen Klänge der Symphonie
ertönen, dann beginnt jene ſüße, ſchmeichelnde Me
lodie, gleich einer beruhigenden Stimme erklingt ſie
immer wieder durch die wilden, leidenſchaftlichen
Sätze des Tonſtückes.

Die Spieler geraten in Eifer, ſte zählen eins,
zwei, drei „Nein, das ſtimmt nicht!“ ruft Eva,
„fangen wir die Seite noch einmal an.“

Herr Gott, iſt das ein Vergnügen, denkt der
Direktor, ganz heiſer zählen ſie ſich, Gefahren ſcheint
es ja nicht weiter zu haben. die denken nichts
weiter als an ihre Muſik und daß ſie keine Fehler
machen. Er vertieft ſich wieder in ſeine Zeitungs-
lektüre.

Regierung und das Parlament müßten die Vor
gänge in Albanien mit der größten Ruhe, Kalt-
blütigkeit und Entſchloſſenheit verfolgen.

Lokales und Provinßzielles.
Annaburg. (Schützenfeſt.) Auch der zweite

Schützenſeſttag war, trotzdem ſchon in der Frühe
Gewitterwolken drohten, vom beſten Wetter be
günſtigt. Beim Schießen auf die Königsſcheibe gab
Herr Oberbrenner Finke den beſten Schuß ab und
errang ſich damit die Königswürde. Nächſtbeſte
Schützen waren die Herren Bildhauer Otto Schläfer
und Cigarrenfabrikant Louis Hofmann, welche zu
Rittern ausgerufen wurden. Am Dienstag nach
mittag fand nochmals ein Preisſchießen und von
9 Uhr ab im Tanzzelt der übliche Schlußball ſtatt.

Die Kirſchnntzung an den Kreisſtraßen
des Kreiſes Torgau erbrachten bei ihrer diesjährigen
Verpachtung 2367 Mk, im Vorjahre betrug der
Pachterlös nur 1410 Mk.

Exhöhte Mittel zur Förderung der Vielzucht.
Die Agarkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes hat einen Antrag Ecker-Winſen (natl.) zur
Förderung der Viehzucht einſtimmig in folgender
Faſſung angenommen Die Königliche Staatsregie
rung zu erſuchen, in Verfolg des Antrages Nr. 57
vom Jahre 1915 an erhöhte Mittel in den Etat der
land wirtſchaftlichen Verwaltung zur Förderung der
Viehzucht und der Viehverwertung einzuſtellen

Schweinitz, 15. Juni. Am Sonnabend beging
Herr Lehrer emer. Traugott Lorenz mit ſeiner Gat
tin in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche das
Feſt der Goldenen Hochzeit. Mit Ausnahme we
niger Jahre in Annaburg und Wildenau hat der
Jubilar ſeine Tätigkeit als Lehrer der Gemeinde
Schweinitz gewidmet. Als Pomologe iſt er durch
ſeine Pflanzungen und Belehrungen bekannt ge
worden.

Schweinitz, 16. Juni. Bei dem heute Dienstag
mittag gegen t Uhr über unſere Stadt ſich ent
ladenden Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune
des Beſitzers Richter und zündete. Die Scheune
brannte teilweiſe nieder.

Toxgau, 15. Juni. Ein ſchweres Gewitter iſt
am Sonnabend Nachmittag über einen Teil des
Südens unſeres Kreiſes niedergegangen. Es hat
leider auch ein Menſchenleben gefordert: Jn der
Nähe von Belgern wurde der Steuermann Buſſe
aus Aken auf ſeinen Elbkahn vom Blitz getroffen
und ſofort getötet. Zwei andere Schiffer wurden

wWüſtermarlke. Donnerstag nachmittag zog ein
ſchweres Gewitter über unſeren Ort. Schlag folgte
auf Schlag. Ein ſolcher fiel auch in den Draht-
zaun der Frau Gaſtwirtin Paſchke, drei Säulen
wurden zerſplittert. Jn dem etwa 30 Meter ent-
fernten Schweineſtalle wurde durch den Blitzſchlag
ein Schwein gelähmt.

Pieſteritz, 11. Juni. Einen Selbſtmordverſuch
unternahm geſtern abend gegen 6 Uhr die Ehefrau
des Arbeiters V. von hier, indem ſie ſich nach Oeff-
nung der Pulsadern an den Armen mit einem
Brotmeſſer einen Schnitt in die Kehle beibrachte.
Vom Blutverluſt ermattet wurde die Unglückliche,
die die Tat in geiſtiger Umnachtung ausgeführt zu
haben ſcheint, in die ſte infolge des Todes ihrer
Kinder verfallen war, von ihrem Manne aufge
funden. Nach Anlegung eines Notverbandes durch
einen herbeigerufenen Arzt wurde die Verletzte der
Klinik en Halle zugeſührt.

Endlich hat das Spiel ein Ende, es iſt auch
hohe Zeit, der Zeiger der Uhr ſteht auf halb zwölf.

„Nun ſtärken Sie ſich aber erſt einmal, Herr
Baumeiſter, mit einem Glaſe Bier!“ ruft der Di-
rektor und ſchenkt ein.

„War das ſchön!“ ſagt Eva mit leuchtenden
Blicken. „Wann ſpielen wir wieder

„Wann Sie es wünſchen und befehlen, gnädige
Frau,“ verſetzte der Baumeiſter

Und ſie ſpielen wieder, in jeder der kommenden
Wochen bringt der Baumeiſter einige Abende bei
Direktors zu. Spielt er nicht vierhändig mit Frau
Eva, dann lieſt er vor, die neueſten Werke von
Roſegger, Dichtungen von Hamerling.

Warum ſoll er es nicht, die junge Frau, die
eben höhere Jntereſſen hat als der Herr Gemahl,
davor bewahren, daß ſie untergeht, verkommt in
all der Proſa. Gefährlich kann es ihr nicht weiter
werden, der tenure Gatte ſitzt ja ſtets dabei, raucht,
trinkt Bier und gähnt. Begegnen ſich ihre Blicke
auch hin und wieder einmal bei irgend einem
großen, guten Dichterwort, was ſchadet das, es be
ſagt doch nur, daß ſie beide die Gedanken des
Dichters erfaßt, verſtehen. So ſucht ſich Bruno
Winkler hinwegzutäuſchen über die immer mächtger
emporwachſende Leidenſchaft für die Frau eines
anderen.

Noch iſt nichts geſchehen, noch kann ihnen nie
mand einen Vorwurf machen Sorgloſen Kindern
gleich pflücken ſie duftende Blumen an gähnenden
Abgründen. Vor Bruno Winklers Augen tun ſich
dieſe wenigſtens bisweilen auf, und Frau Eva?

Bergwitz, 12. Juni. Als geſtern früh der
Streckenläuſer Mähre aus Klitzſchenag auf ſeinem
Reviſtonsgange in der Richtung von Radis kom
mend, nahe an dem hieſigen Bahnhof heran war,
fand er zwiſchen den Schienen auf der Skaatsbahn
einen Kopf, und nicht weit davon entfernt, den
Körper eines Mannes. Wie bald feſtgeſtellt werden
konnte, handelte es ſich um den Mitte der fünfziger
Jahre ſtehenden Pantoffelmacher Adolf Krüger aus
Kemberg, welcher offenſichtlich freiwillig ſeinem Leben
ein Ende gemacht hatte. Was den noch rüſtigen
Mann in den Tod getrieben hat, iſt bis jetzt nicht
bekannt geworden.

Zum viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahn
ſtrecke Herlin Halle wird berichtet, daß die Fertig
ſtellung desſelben bis 1918 bewerkſtelligt ſein ſoll.
Bis dahin würde alſo auch der Umbau des Witten
berger Bahnhofs fertigzuſtellen ſein. Die meiſt recht
gefahrvollen Eiſenbahn Uebergänge an den verkehrs
reichen Straßen, deren Sperrung jetzt durch Schranken
geſchieht, ſollen entweder durch Ueber oder Unter
ſührung erſetzt werden. Auch in Gräfenhainichen
ſoll der Bahnhof vergrößert werden.

Naundorf b. Lauchhammer, 12. Juni. Bei
dem geſtern nachmittag über unſere Gegend ziehen
den ſchweren Gewitter, welches große Waſſermengen
brachte, ſchlug der Blitz in das Grundſtück des
Schmiedes Friedrich Schüler, ohne ſchweren Schaden
anzurichten. Jn der benachbarten Lauchham
merſchen Grube erſchlug der Blitz den Oberſteiger
Müller, ein anderer Arbeiter wurde betäubt.

Rerſeburg, 15. Juni. Am Sonnabend nach
mittag ſind auf einem Feldgrundſtück im benach
barten Günthersdorf die Arbeiter Boye und Jäger
des Gutsbeſißers Schlegel verunglückt. Bei einem
Gewitter wurden die Pferde ſcheu. Bei dem Be

die ſtürzenden Pferde zu liegen.

Jäger geriet ebenfalls unter die Pferde. Er wurde
ſchwer verletzt, doch hofft man, ihn am Leben zu
erhalten.

Naumburg, 10. Juni. Die Kirſchenplantagen
leiden vielfach ſehr unter der Raupenplage. So
ſind z. B. in Kleinjena und Loſſa ein großer Teil
der Kirſchbäume von den Raupen kahl gefreſſen
worden.

n c
on Nah und Fern.

betaubt, konnten ſich dann aber erholen ürb

in die tiefe Nacht hinein, um das Waſſer aus den
Häuſern zu entfernen. Die Elſter bildete bis nach
Elſterberg und Greiz hin einen großen See. Auch
Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Felder und
Wieſen, die mit einer dicken Schlamm und Lehm-
ſchicht überzogen ſind, bilden einen troſtloſen Anblick

Lohdorf b. Radeberg, 11. Juni. (Am Fenſter
vom Blitz erſchlagen.) Bei einem ſchweren Ge
witter traf der Blitz in dem Augenblick das Grund
ſtück des Maurers und Hausbeſitzers Sträglich, als
deſſen Tochter gerade im Begriff ſtand, ein Giebel
fenſter zu ſchließen. Das junge Mädchen, das an
dieſem Tage gerade ihren 26. Geburtstag feierte
und im Auguſt zu heiraten gedachte, wurde von
dem Strahl getroffen und auf der Stelle getötet.
Der Blitz hatte gezündet, doch konnten die Flammen
raſch gelöſcht werden.

Sie lebt nur der ſchönen Gegenwart, freut ſich der
ſchönen Frühlingstage. Aber die Stunde des Er
wachens ſoll auch für ſie kommen.

Eines Abends iſt der Direktor beim Vorleſen
feſt eingeſchlafen. Der Baumeiſter klappt das Buch
zu, aus welchem er vorgeleſen. Einen Moment iſt
es totenſtill im Zimmer, nur die regelmäßigen
Atemzüge des Schlafenden vernimmt man Die
beiden ſungen Menſchenkinder ſehen ſtch in die
Augen, und Frau Eva zuckt plötzlich zuſammen im
heißen Schreck, welch ein Blick von Leidenſchaft iſt
da dem ihrer begegnet. Jhr werdet ſein wie Gott
und wiſſen, was gut und böſe iſt, hat nicht ſo die
Schlange im Paradieſe zu Frau Eva geſprochen
und dieſe zur erſten Sünde verleitet! Nun, au
ſie weiß jetzt, was gut und böſe und ſieht den Ab
grund, an welchem ſie ſteht.

Wie flehend hebt ſie die Hände empor, „er hat
mir ſtets nur Gutes getan mein Mann,“ flüſterte
ſte, „es es darf nicht ſein, es iſt Sünde!

„Sündel“ murmelte Bruno Winkler, während
ſein Blick immer noch heiß leidenſchaftlich auf der
jungen Frau ruht.

„Wir gehören doch aber zuſammen, er der
der Sybarite!“

Ein unſäglich geringſchätziger Blick ſtreifte den
Schlafenden.

„Er iſt mein Mann, und ich nein, ich will

nicht ſchlecht werden e„Und ich ſoll gehen, Sie zurücklaſſen hier in
dieſer Geiſteswüſtel!“

Fortſetzung folgt.

mühen, die Tiere zu beruhigen, kam Boye unter
Er erlitt einen

Bruch der Wirbelſäule und war auf der Stelle tot.
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Görlitz, 11. Juni. Seit Montag ſind in den
Orten Penzig, Kohlfurt, Halbau, Rauſcha, Rietſchen
und Hartmannsdorf rund 3800 Glasarbeiter aus
geſperrt. Die am Sonntag in Berlin begonnenen
Vergleichsverhand lungen zwiſchen den Vertretern
des ArbeitgeberSchutzverbandes und des Zentral
verbandes der GlasarbeiterOrganiſation, die bis
Montag ſpät abends in Kohlfurt fortgeſetzt wurden,
ſind ſchließlich endgültig abgebrochen worden, da
die Arbeitgeber auf keinen Fall die geforderte M ſtün
dige Arbeitszeitverkürzung gewähren wollen. Vor
läufig bleibt die Ausſperrung auf den Bezirk Ober
lauſitz beſchränkt. Es iſt aber nach einer Ankündi
gung in der letzten Verſammlung wahrſcheinlich,
daß die Ausſperrung auf alle Glasfabriken Deutſch
lands ausgedehnt wird, wenn die Arbeiter keine
Neigung zum Nachgeben bezeigen,

Sei einer Bootsfahrt ertrunken. Auf dem
KleingerichSee bei Krüden im Kreiſe Oſterburg ſind
drei junge Leute bei einer Bootsfahrt im ſchlam-
migen Waſſer ertrunken

Folgenſchwere Exploſton. Am Freitag Mittag
explodierte auf der Fliegerſtation in Graudenz beim
Abfüllen in die Benzintanks ein Benzinfaß, wobei
ein Sergeant, ein Unteroffizier und zwei Gefreite
getötet wurden. Der Materialſchaden iſt erheblich
Bad Mergentheim (Württemberg), 13 Juni.

Ein Gewikter mit wolkenbruchartigem Regen und
teilweiſe mit Hagel hat in den Oberämtern Mergen-
theim und Gerabronn großen Schaden angerichtet
Auf dem Felde bei Rat in der Nähe von Mergen
theim wurde ein Mann vom Blitze erſchlagen; ſeine
neben ihm ſtehende Frau und Tochter wurden
hetäubt.

reren Stellen ſind Erdſenkungen eingetreten. Auf
dem Platz St. Auguſtin verſchwand eine Automo-

in der Erdſenkung. Der

Riga, 15. Juni. Jm Lager bei Uexkuell wur
den von einer Abteilung Huſaren, die reitend über
die Duena ſchwamm, ſechs Huſaren von der Strö
mung in eine Untiefe getrieben. Die Pferde drängten
aneinander, die Reiter ſielen ins Waſſer und er

tranken, während die Pferde ans Ufer ſchwammen.
Srementſchug (Gouv. Poltawa), 15, Juni. Jn

der Nähe der Stadt kenterten auf dem Duſept zwei
Boote, in denen ſich 40 Arbeiter befanden. Drei

zehn von ihnen ſind ertrunken.
Zur Vernichtung des Militärluftſchiffes.

Wie bereits gemeldet, hat ein furchtbares Ge
witter, das am Sonnabend mittag über Dieden-
hofen und Umgebung niederging, wieder einmal
einen „Zeppelin“ zerſtört. Es iſt die zwölfte
Zeppelinkataſtrophe. Folgende näheren Einzelheiten
ſind jetzt über das neueſte Unglück bekannt: Das
Militärluftſchiff „Erſatz 3. 1“ ſollte am Sonnabend

eine Uebungsfahrt von Köln über Metz nach Karls
bei gutemruhe machen. Anfangs ging die Fahrt

Wetter von ſtatten. Gegen 12 Uhr näherte ſich der
Luftkreuzer Diedenhofen. Etwa 50 Kilometer vor
dieſer Stadt bemerkte der Führer, Hauptmann
Kleinſchmidt, daß er einem ſchweren Gewitter ent
gegenfahre und verſuchte einen Umweg zu machen.
Das Gewitter kam jedoch mit raſender Schnelligkeit
näher und ſo war für das Schiff ein Entweichen
nicht mehr möglich. Der Ballon geriet kurz vor
Diedenhofen in einen Wirbelſturm, gegen den das
Luftſchiff nur mit voller Motorenkraft arbeiten
konnte. Das Schiff ſtand vor den Böen, die von
allen Seiten auf den Ballonkörper einwirkten,
minütenlang ſtill in der Luft. Die Blitze zuckten
nach allen Richtungen, ohne jedoch glücklicherweiſe
das Schiff ſelbſt zu treffen. Dieſen Toben der
Elemente hätte „3. 1“ noch ſtandhalten können,
wenn nicht plötzlich ein furchtbarer Wolkenbruch
eingeſetzt hätte. Gewaltige Waſſermengen ſtrömten
auf die Hülle nieder und beſchwerten das Schiff in
kurzer Zeit mit vielen Zentnern. Der Führer, der
ſich mit den Monteuren und Steuerleuten bei dem
Toben des Orkans kaum verſtändlich machen konnte,
gab Befehl, tiefer zu gehen und auf jeden Fall eine
Notlandung zu verſuchen. Kurz vor Mittag ſahen
die Bewohner der Stadt zu ihrem Entſetzen aus
den dunklen bleigrauen Gewitterwolken den Rumpf
des Zeppelinſchiſfes hervorſtoßen. Das Rollen der
Propeller war auf weite Entfernung zu hören, das
Luftſchiff ging immer tiefer. Dicht über dem Erd
boden wurde das Schiff von den erfahrungsgemäß
ſtets ſehr ſtarken Vertikalbsen gepackt und ſchwebte
in wechſelnden Höhen von 20—100 Metern über
der Erde. An der hinteren Gondel wurde eine rote
Flagge gezeigt zum Zeichen, daß das Luftſchiff
landen wolle. Sofort rückte eine Schwadron Hu-
ſaren aus, um auf dem nahe an der Moſel ge
legenen Felde bei der Landung Hilfe zu leiſten.
Leider kamen die Soldaten zu ſpät. Der „3. 1“
wurde plötzlich von einer Böe gepackt und zu Boden
geriſſen. Das Metallgerüſt knickte in der Mitte ein
und langſam ſank das Vorderſchiff auf die Erde.
Drei Propeller wurden völlig zerſchlagen. Die Be
ſatzung ſprang aus der Gondel, während die Offi
ziere bis zuletzt auf ihrem Poſten blieben. Trotz
der harten Landung kam niemand erheblich zu
Schaden. Der Lebenslauf des Luftſchiſfes „Erſatz
Z. 1, das im Juni 1912 von der Friedrichshafener
Werft fertiggeſtellt worden war, wurde am 8. Juli
1913 von der Heeresverwaltung übernommen und
für den alten „Z. 1“ in Dienſt geſtellt. Es war
141 Meter lang. beſaß 14,8 Meter Durchmeſſer und
19500 Kubikmeter Rauminhalt und entwickelte bei
3 Motoren mit 540 Pferdeſtärken 77 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit. Das Luftſchiff war unter
wechſelndem Kommando von Metz und Köln
ſtationiert und hat bereits einige 100 Fahrten
hinter ſich.

Suntes Illerlei.

I Gereimte Zeitbilder. (Sein Bild) Wenn auch in
kalter Luft die Naſen frieren, plagt auch der Schnupfen
uns in Permanenz, ſo iſt es dennoch Frühling und wir
ſpüren in unſern Herzen zwelfellos den Lens. Das
nämlich iſt es, was die Jahreszeit trotz Froſt und Regen
leicht erkennbar macht, daß mit ſchier exploſiver Heftig
keit die Liebe in der Menſchenbruſt erwacht Da reimt
der Jüngling holde Liebesbriefe und rühmt den Puls,
der wie ein Haminer ſchlägt, indes die Sungfrau in des
Herzens Tiefe geheim und keuſch das Bild des Liebſten
trägt. Der Wahrheit wegen inuß ich freilich ſagen,
daß dieſer Brauch nicht allenthalben gilt; zum Beiſpiel
die Pariſerinnen tragen nicht mehr im Herzen des Ge
liebten Bild. Die Sklavinnen der Mode kragen nun
das Bildnis nur noch auf den Lackſchuhſpitzen, um der
geſamten Mitwelt kund zu tun, welch edle Kavaliere ſie
beſitzen. Doch manchmal bringt die Mode auch Ge
fahren, wenn Freundinnen ſich in die Arme rennen,
die ſchreckensbleich auf beiden Stiefelpaagren desſelben
Jünglings Angeſicht erkennen. Am ſchlimmſten fährt der
junge Mann dabei, der ahnungslos aus beiden Herzen
fliegt und gleichſam mit dem eig'nen Konterfet von
beiden Seiten einen Fußtkritt kriegt. Jhr deutſchen
Mädchen, laßt die Mode ruhen Und führt ſie nicht in
unſer Daſein ein! Wir wollen ſelbſt im Bilde nicht auf
Schuhen, auf Händen wollen wir getragen ſein.
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D. Schulhygiene. Gerade in den Sommertagen erfordert
vor allem das Schulzimmer eine eingehende hygieniſche
Beobachtung, denn die jungen Menſchenkinder können am
leichteſten Schaden an ihrer Geſundheit nehmen. Schon die
ſchlechte Lage des Schulzimmers kann großen Schaden für
die Schüler nach ſich ziehen. Sind die Fenſter ſchlecht ge
legt, ſo iſt Kurzſichtigkeit eines großen Teils der Schüler
die Folge iſt die Mauer feucht und naß, ſo können noch
ſchwerere Geſundheitsſchädigungen eintreten. Daher iſt es
erforderlich daß die Schulkinder in regelmäßigen Zwiſchen
räumen auf ihre Geſundheit klaſſenweiſe unterſucht werden
wie das ja auch ſchon in verſchiedenen Städten geſchieht
Die Augen und die Zähne werden jetzt ſchon von Arzten
im Auftrag des Staates oder der Kommunen bei Schul
kindern ſyſtematiſch unterſucht. Aber man ſollte auch den
Schulräumen von Zeit zu Zeit eine hygieniſche Unterſuchung
zuteil werden laſſen. Beleuchtung uſw. müſſen genau
reguliert werden. Auch darf die Schülersahl in einzelnen
Klaſſen nicht allzuſehr anwachſen. Schulbäder ſind auch
nichts Neues mehr, aber ſie ſollten auch in kleineren Orten
ermöglicht werden. Die Kinder im Dorfe ſind viel ge
ſünder als in der Stadt, weil ſie mehr im Freien leben
n en daher auch den Kindern in der Stadt mehr Luft
un onne.

c Hausmuſik. Manche erſchrecken bei dieſem Wort. Alle
die Greuel des Nachbartums hauſen in ihm. Die wenigen
Stunden, die die Arbeit uns läßt, werden unſere Sorge:
wer weiß, ob nicht Eulalig ſchon am Klavier ſitzt und dem
Wimmerholz Töne entreißt, die auf unſer Mark ſo wirken
wie das Hineinbeißen in eine unreife Zitrone. Als die
Zerſtörerin der Stille, der Weihe und des Willens zur
Sammlung möchte vielen geradezu die Hausmuſik erſcheinen.
Und doch wäre es ein Verluſt für die Jnnigkeit deutſchen
Volkslebens, ginge durch dieſe Ausartung der Hausmuüſik
deren Pflege verloren. Die Zunahme des Virtuoſentums,
der „reinen“ Künſtlerſchaft iſt erſchreckend. Selbſt die
kleinſten Flecken werden von ihren Scharen bevölkert. Da
brauſen von den Flügeln die gigantiſchen Konzerte, flinke
Finger, die jahraus, jahrein nur „üben“ bearbeiten die Taſten.
Oder Jünglinge mit Löwenmähnen und holdſelige Jung-
frauen laſſen ihre Geigen ſingen. Die Muſikſchulung hat
in den letzten Jahren hervorragende Meiſter in die Welt
geſchickt, und die Tauſende und aber Tauſende der Alltags
ſchüler vermögen im Techniſchen faſt alle Ungewöhnliches zu
leiſten. Aber! Iſt wirklich die Muſik nur als Kunſtgewerbe
zu begreifen und zu betreiben? Das reiſende Virtuoſentum
bietet vielleicht gerade die Gefahr, daß es das Selbſt
vertrauen der Dilettanten herabſetzt. Wer nicht die techniſch
ſchwierigſten Stücke ſpielen kann, verliert oft den Mut ein
ſtilles Volkslied ſo innig zu ſpielen daß er ſeine Seele
erhebt und ein Licht in den anderen Seelen entzündet. Die
Leute, die in der Stille für ſich kleine Kunſt üben, mögen
nicht die Fingerfertigkeit der Wandervirtuoſen haben. Mehr
Poeſie und Stimmung haben ſie gewiß im Leibe.

Blinde Tiere ſehend gemacht. Ein intereſſantes
Experiment hat der Experimentalphyſiologe Paul Kammerer
ſoeben erfolgreich durchgeführt. Der Grottenolm, ein blinder
Schwanzlurch, lebt in den unterirdiſchen Höhlengewäſſern
von Krain. Die Lurche haben einſt ſehen gekonnt, da ſie
aber in den finſteren Höhlen die Sehkraft nicht brauchten,
ſind ſie allmählich blind geworden. Kammerer ſehte nun
neugeborene Olme dem Tageslicht und ſtärkeren Lichtquellen
aus und erzielte auch, daß bei fortgeſetzter Beſtrahlung der

die Blindheit bedingende Pigmentüberzug der Tiere in der
Entwicklung zurückblieb. Die Augen vergrößerten ſich und
da ſonſt alles normal an dem Auge vorhanden iſt, konnten

die ſo behandelten Tiere tatſächlich ſehen. Es iſt an
zunehmen, daß bei dauerndem Aufenthalt im Licht die
blind gewordenen Tiere wieder ſehend werden.

Markt Kalender.
Schweinemarkt in Schweinitz.Am 20. Juni.

Wie man Schuhe und Stiefel behandelt! Um
das Leder dauerhaft zu erhalten und Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der bei jedem Wetter anhält,
zu verleihen, trage man von der überall erhältlichen
Schuhereme Pilo nur ganz wenig auf und reibe
alsdann mit einer weichen Bürſte glänzend. Pilo
iſt ſehr fett, nimmt kein Waſſer an, iſt ſehr ſparſam

Verbrauch und glänzt im Augenblick wunderbar.

e e e
Art zeigen.

Gras-Verkauf.

Sonnabend, den 20. Juni,
verkaufe ich kabelweiſe die Heu und
Grummetnutzung der zur Förſterei
Meuſelko gehörigen Dienſtwieſe.
Zuſammenkunft abends Uhr

festsitzend, hygienisch bequem, nicht Iästig od. störend im NMunde, daher reiner Geschmack, angenehm fast wie eigene Zähne
Zahnziehen mit Betänbung, Plombieren, Zähnereinigen; auch für Krankenkassen- Mitglieder.

Schmidt's Zahn- Praxis Tessenm, Sprechst. 9--6, NMittwochs 9-—-72 Uhr.
an der Wieſe.

Schmickt, Königl. Förſter.

Wieſen Verpachtung.
Sonnabend, den 20. Juni er.
nachm. G Uhr ſoll die zur hie
ſigen Pfarre gehörige Wieſe am
Zwieſigkower Fußſteig gelegen,
öffentlich meiſtbiekend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Wiewicke,

Chriſtliches Müdthen
15 16 Jahr wird in einen kleinen

Stütze der Hausfrau geſucht. Das-
Haushalt bei Familien Anſchluß zur iſt zu verkaufen

Ein Kleiderſchrank c
und ein Neues Sofa len

Mittelſtr. 16, WWeizenschalen
ſelbe muß ſich auch eignen, bei den

Vorſtellung notwendig. Antritt
Jult oder 1. Auguſt.

Lehmann Schloßküſter, einpfiehlt
Wittenberg, Lutherhaus.

Fremdenführungen durch das Luther- 9 l kg hhaus behilflich zu ſein. Perſönl. n n ur en
neue Kartoffeln

Giemm. Hühnerfutter
Gerste Mais

empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

BWriedr. Kühne,
Holzdorferſtraße 12.Friedr. Hühne.



Der berreS Eimoch Apperet

Conserven-Gläser
viele Millionen im Gebrauch

z Uberall bevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft- Apparat Rex“

für Gelee, Marmelede und Säftebereitung-
Haelbe Nochzeit 5090 Zuckererſparnis.

Rex- Conservenglas- Gesellſchaft
Bad Homburg

Verkaufs ſtellen werden nachgewieſen

in allen Farben und Preislagen

Kinderwagenderken
empftehlt in Angg

eConſnm, ihn n n Gnnn für
Annghurg und Amgeg. E. G. m. b. H.

Unſern werten Mitgliedern zur beſonderen Empfehlung
Grfriſchungsgetränke, wir:

Apfelwein, naturrein à Flaſche 35 Pfg. ohne Glas
Johannisbeerwein Ia a Flaſche 50

e S Stück 2 Pfg.Der Vorſtand.

I Sonntag,

zum Einmachen.
nahme

10 Pfd. à Pfd. 35 Pfg.

Für Frühfahr u. onmer
empfehle mein großes Lager in den bekannt

vorzüglichen Qualitäts-

Schuhwaren
für Herren, Damen u. Kinder

in ſchwarz und farbig.
Große Ausmwalzl moderner und

fußgerechter FormenWeiße Segeltuoh- Senuhe u Stiefel
ſtets am Lager.

e e er Prompte Lediennng.
Anna burg

9 34.
Kehinneyer, Annahurg

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

Einsatzhemden, farh. Herrenwesten, Mestengürtel

Damen Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch-Anzüge und Bluſen
Rnaben- und Herren-dommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten n. Sahlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge e.
empftehlt

Theater in Annahurg
Goldener Ning.

den 21. Jnni er.
Uhrabends Sbastspieſukröftnungsvorstellung

les Presclenen Residenzensemble

e eSuſtſpielt in 6 Ak ten von Carl I

Vorverkauf im Goldenen Ring:
e 1,00 Mk. 1. Platz 70 Pf.S. Plaß 50 Pf.

Es bittet um zahlreichen Beſuch:
Die Direktion.

Täglich friſche

Erdbeeren
Bei Ab

mindeſtensvon

Rost's Gärtnerei.
Feinſte

ure Gurken
Stück 8 und 10 Pfg.

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Sommer Malta-
Kartoffeln und

Matkfes- Heringe
empfiehlt J G. Juisſte

en eenBonbons
mit verſchiedenem Geſchmack

R. Selbmann, Markt 17.

Friſche Landbutter

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Erdbeeren,
Johannisbeeren,
Stachelbeeren

tverkauft gyau Klauſenitzer.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Feinſte Molkerei

z Grasbutter
loſe, à Pfd. 1.30

empfiehlt

n Görnemann's
Verkaufsſtelle.

See ferd-Heife
die beſte Lilſenmilch- Seife
für zarte, welbe Haut und blen-
dend ſchönen Teint Stäck 50 Pfg.
Ferner macht „Dada- Cream“
rote und ſpröde Haut weib und
ſammetweſch. Tube 50 Pfg. bei

Apoth. Schmorde, O. Schwarze,
Herm. Reich.

Alle Sämereien
zur Futter- und Brüncüngung

in hochkeimfähigen Qualitäten

Friedr. Hühne.

e e bei

Conſum, Produktiv, Spar und Hanverein für
Annaburg und Amgeg. E. G. m. h. H.

Unſern verehrten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,
daß lt. Beſchluß der letzten Verwaltungsſitzung der

h von 4 Proz. auf 3', Proz. herabgeſetzt
worden iſt und werden die Spareinlagen vom
1. Juli ab bis auf weiteres mit 3 Proz. verzinſt.

Der Vorſtand.

Tokayer-Nein, s
Herher Ober-Angarwein

ſowie diverſe

ſot- und Weiß-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung e Annabürg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Halatgurken,
ff. Kartoffeln,

Matjes- Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

GegenMücken u. liegen
Mückenſchutz,

Bremſenöl,
Franzoſenöl,

Fliegenfänger,
Fliegentod,

Fliegenleim,
Jnſektenpulver

de iſt die falſche, liebes Kind,

I die trüglich man gegeben Dir
J bringſie zurück, verlang geſchwind

die weltberühmte „Kavalier'

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

eeHtrichwolle
S

Künſtl r Poſt arten 5 in allen Farben und Preis
Friedr. Kühne. S Häkelgarne 5

lagen empfiehlt 8

Benre- Liehes-Serien

Sn Seb. Schimmeyer,

g Annaburg.empfiehlt Henm- Steinbeit,
Buchdruckerei. e Se

gut

Tedesanzeige und Dank!
Hiermit die traurige Nachricht, daß unſer lieber Sohn

und Biuder, der Kellnerlehrling

R ücehnaarrgl Sfebert
im Alter von 16 Jahren nach ſchwerem Leiden im Panl-
Gerhardtſtift zu Wittenberg verſtorben iſt und am 15. d. Mts.
hierſelbſt zur letzten Ruhe beſtattet wurde.

Vom frühen Grabe des Dahingeſchiedenen zurückgekehrt,
drängt es uns, allen für die erwieſene Teilnahme herzlichſt
zu danken. Dank vor allem Herrn Paſtor Lange für die
aufrichtenden Troſtesworte am Grabe und Herrn Lehrer
Schimpfkäſe und der Schuljugend für den erhebenden Geſang.
Desgleichen danken wir den Schulfreunden und Schulfreundinnen

des Verſtorbenen ſowie auch allen, welche ihn durch Kranz-
ſpenden ehrten und zur letzten Ruhe geleiteten.

Annaburg, den 16. Juni 1914.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.
Dich, lieber Sohn und Bruder, Dich hat in ſchönſter Blüte
So unerwartet ſchon der Tod geknickt,
Dein Herz war rein und fromm war Dein Gemüte,
Gott hat Dich ſanft dem Erdenleid entrückt.
Den tiefſten Schmerz und Jammer wir darum empfinden,
Weil wir Dich ſtets geliebt, geachtet und geehrt;
Doch Gottes Ratſchluß iſt nicht zu ergründen,
Die Wiederſehenshoffnung bleibt, wie uns gelehrt.

e Gott beſchloſſen, iſt nicht zu verhindern
Wir ſehn uns wieder, wenn er einſt uns ruft;Und dieſer Troſt wird unſern Schmerz auch lindern,
Dein Geiſt lebt ſelig fort, der Leib ruht in der Gruft.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1914
	Monat
	Tag
	No. 70.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






